
63Asia Pacific Refugee Rights Network < Akteure aus Südostasiensüdostasien › 2/2016 <

 AKTEURE AUS SÜDOSTASIEN von 
Frank Arenz

Der Autor ist 
Doktorand an 
der Universität 
Bonn und  
Vorstands- 
mitglied der  
Südostasien- 
Informationsstelle.

Asia Pacific Refugee Rights Network

Im asiatischen Raum haben nur 
20 Länder die Genfer Flüchtlings-
konvention von 1951 unterzeich-
net. Das ist weniger als die Hälfte 
aller Länder des Kontinents. Die 
meisten asiatischen Staaten haben 
hingegen bis heute in ihren Ver-
fassungen keinen einzigen Arti-
kel zum Schutz von Flüchtlingen 
aufgenommen. In diesen Ländern 
besitzen Geflüchtete demnach 
keinen offiziellen Status und somit 
auch keinen rechtlichen Schutz. 
Sie werden damit zwangsläufig zu 
illegalen MigrantInnen gemacht. 
Darüber hinaus gibt es in Asien 
keine regionalen Mechanismen, 
die den Schutz von Flüchtlin-
gen gewährleisten. Nachhaltige 
Lösungen für humanitäre Krisen 
aufgrund von Vertreibungen gibt 
es ebenso wenig. Dies reißt eine 
große Lücke in die Handlungsfä-
higkeit während solcher Krisensi-
tuation. Statt von staatlicher Seite 
wird diese ›Lücke‹ nahezu voll-
ends von zivilgesellschaftlichen 
Akteuren ausgefüllt. Wie auch in 
Europa werden in Asien durch 
politische Entscheidungen vor-
nehmlich nur die Symptome und 
nicht die Ursachen von Flucht 
bekämpft. Aus diesen Gründen 
ist das Asia Pacific Refugee Rights 
Network (APPRN) entstanden. 
APRRN ist ein multinationales 
Kollektiv aus Nichtregierungsor-

ganisationen (NROs) und Aktivis-
tInnen, das sich in vorderster Front 
für die Rechte und den Schutz von 
Geflüchteten einsetzt. Das Netz-
werk hat sich 2008 auf der ers-
ten Asia Pacific Consultation on 
Refugee Rights (APCRR) in Kuala 
Lumpur gegründet. Die zweijähr-
lich stattfindende Flüchtlingskon-
ferenz ist seitdem eine der zen-
tralen Veranstaltungen, deren 
Organisation das APPRN über-
nommen hat. APCRR dient als 
Plattform um Flüchtlingsaktivis-
tInnen zusammenzubringen und 
im kollektiven Diskurs über neue 
strategische Wege in Bezug auf 
die staatliche Implementierung 
von Flüchtlingsrechten nachzu-
denken. Mit Hauptsitz in Bangkok 
operiert APRRN im asiatisch-pazi-
fischen Raum und umfasst mitt-
lerweile die Mitgliedschaft von 
250 Organisationen (unter ande-
rem Amnesty und Oxfam Austra-
lien sowie die im Artikel von Tho-
mas Brown erwähnte Schweizer 
NRO Same Skies; aber der Groß-
teil der Netzwerkmitglieder sind 
lokale NROs) und MitarbeiterIn-
nen aus mehr als 26 Staaten. Die 
Arbeit der einzelnen Organisatio-
nen und MitarbeiterInnen richtet 
sich auf gezielten Informations-
austausch, gegenseitigen Kom-
petenzaufbau sowie Lobby -und 
Advocacy-Arbeit für Geflüch-

tete in den jeweiligen Staaten, in 
denen das Netzwerk aktiv ist. Von 
besonderer Bedeutung ist aber die 
länderübergreifende Zusammen-
arbeit. Das Bündnis gliedert sich 
dabei in fünf thematische (Immig-
ration Detention, Right to Health, 
Women and Girls at Risk, Legal 
Aid and Advocacy, Statelessness) 
und vier geographische Arbeits-
gruppen (Südasien, Südostasien, 
Ostasien, Australien und der pazi-
fische Raum). APPRN kann auch 
als eine Art Informationsplattform 
betrachtet werden, die Verbindun-
gen schaffen will, Verbindungen 
durch gegenseitiges voneinander 
lernen, gegenseitigen Austausch 
und Kommunikation. Das funda-
mentale Ziel des Bündnisses ist 
es, die Rechte von Schutzsuchen-
den zu verbessern und eine huma-
nitärere Handhabe von staatlicher 
Seite in Krisensituationen anzu-
regen. Als zivilgesellschaftlicher 
Akteur will das Netzwerk Men-
schen in Not eine Stimme zu 
geben, politische Restriktionen 
gegenüber Flüchtlingen abbauen 
und deren Rechte erweitern. Vom 
20.–22. September wird die Asia 
Pacific Consultation on Refugee 
Rights in Bangkok zum mittler-
weile sechsten Mal stattfinden.

Weitere Informationen:
http:// aprrn.info
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